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MEINE LIEBEN 
Ich schreibe diese Zeilen nach meinem Stadtrandspaziergang von Ende 
Januar, bei dem es entgegen meinen Befürchtungen NICHT so war, 
dass ich bei unfreundlichem Wetter allein am Treffpunkt stand, wie die 
beiden Male zuvor. Wir haben uns zu fünft – alles Frauen – pünktlich an 
der Tramendstation Werdhölzli eingefunden, haben uns gefreut, uns 
wiederzusehen und sind unter unseren Schirmen gutgelaunt im 
Nieselregen der Limmat entlang bis ins GZ Wipkingen spaziert, um uns 
dort bei Kaffee und Punsch aufzuwärmen. Ins Gespräch kamen wir zu 
diesem Thema: dass die wirklich grosse Zeit der Vereine offenbar um 
1880 war, dass sie jetzt vorbei zu sein scheint, dass aber auch noch 
unsere Grosseltern in den 50er Jahren fleissig in Turnvereinen, im 
Kegelclub, im Quartier- oder Gemeindeverein, bei den Sportfischern, im 
Frauenchörli oder im Pilzverein aktiv waren.  

Ihr merkt: Ich bin grad etwas ratlos, was meine Stadtrandspaziergänge 
angeht – weil ich konstatiere: Soo gross ist das Interesse an Bewegung 
nicht – zum mindesten nicht in der Vorweihnachtszeit oder bei kaltem, 
feuchtem Wetter. Bergauf ist den einen eh zu streng, bergab haut es 
anderen in die Knie. Gradaus ist es vielleicht trotzdem grau, nass und 
kalt – das lässt sich mit 2 Monaten Vorlauf bei der Ausschreibung 
einfach nicht voraussehen. Und ich allein hab’s nicht so mit nur 
Gradausspazieren. Nächsten Winter mache ich ziemlich sicher AVIVO-
Spazierpause von November bis Februar.  

Ich selber gehe ja fürs Leben gerne «go laufen», und das auch oft allein 
– ich brauche ein Minimum an Bewegung, weil ich sonst nicht denken 
kann, und es zieht mich fast jeden Montagnachmittag für 1 oder 2 
Stunden an die frische Luft. Ich freue mich sehr, wenn dann ein paar 
Unentwegte mitkommen mögen und überlege mir auch, einen Winter-
Chat dafür einzurichten, aber ich mag in unserem Programmheft keine 
winterlichen Spazierrouten mehr ausschreiben, für die sich dann doch 
kein Knochen interessiert. 
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Liebe Mitglieder: WO und WANN seid ihr aktiv? Oder wollt ihr gar nicht 
mehr aktiv sein müssen? Es ist ja nicht nur bei unseren Outdoor-
Programmen so: Auch unsere Jahresendfeier im Volkshaus – tiptop «am 
Schärmen» und an schön gedeckten Tischen, supergut mit dem Tram 
erreichbar und so richtig zum Sitzenbleiben bei Apéro und Musik –  hat 
Mitte Dezember nur gerade 35 Nasen aus der warmen Stube gelockt; 
das sind ziemlich genau 14% aller Mitglieder unserer Sektion. Wo waren 
die anderen? Und was erwarten sie eigentlich von der AVIVO?  

Um nicht missverstanden zu werden: Niemand muss müssen! 
Mitmachen muss freiwillig sein! Aber als Mitglied der Programm-
kommission frage ich mich schon: Welche Art von Programm würde 
euch denn eher aus der Wohnung locken? Und was ist es, was euch 
auch «von zuhause aus» – und zum Teil seit Jahren – an AVIVO 
unterstützungswert erscheint? Schreibt mir – es nimmt mich echt 
wunder! 

Susanne Johannsen 
(E-Mail und Postadresse auf der ersten Innenseite des Info-Heftes) 

 
 
Leprahilfeplus Vietnam  
Errungenschaft sichern 
Eigentlich ist das Programm zur Überwindung von Lepra in Vietnam eine 
Erfolgsstory. Gab es früher jährlich rund 10'000 Neuansteckungen mit 
dieser gefürchteten Krankheit, so sind es heute unter 200. Leprahilfeplus 
trägt seit über 30 Jahren finanziell zu diesem Erfolg bei. 
Die grossen Lepra-Hilfswerke haben Vietnam vor Jahren verlassen, das 
Gesundheitsministerium rechnet entsprechend den Fallzahlen ab. Um 
die Krankheit weiterhin zu erkennen und eine erneute Ausbreitung zu 
verhindern, sind Weiterbildungen für jüngeres medizinisches Personal 
dringend notwendig, jedoch unterfinanziert. Leprahilfeplus möchte die 
Lücke von 40'000 USD schliessen. Wir bitten euch, mit beiliegendem 
Leporello dazu beizutragen. 

Anjuska Weil 
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ABSTIMMUNGS-EMPFEHLUNGEN 
3. MÄRZ 2024 

Eidgenössische und Kantonale 
Volksabstimmungen 
Die Argumentarien für diese Vorlagen wurden bereits im 
letzten INFO besprochen. Hier noch einmal kurz die Parolen: 
«Für ein besseres Leben im Alter» 
(Initiative für eine 13. AHV) unbedingt JA 
«Für eine sichere und nachhaltige Altersvorsorge» 
(Renteninitiative der Jungfreisinnigen)  NEIN 
Verfassungsänderung Kanton Zürich 
(Altersbeschränkung für Richter) JA 
A. Kantonale Volksinitiative zur Durchsetzung von 
Recht und Ordnung («Anti-Chaoten-Initiative») NEIN 
B. Gegenvorschlag des Kantonsrates NEIN 
C. Stichfrage B 
«Für öffentliche Uferwege mit ökologischer 
Aufwertung» JA 
«Pistenverlängerung» am Flughafen NEIN 

Städtische Vorlagen 
Volksinitiative «Mythen-Park» JA 
Die Initiative verlangt einen öffentlich zugänglichen Park, der den 
Strassenabschnitt des Mythenquais zwischen Alfred-Escher-Strasse 
und General-Guisan-Quai ersetzen würde. Das Projekt ist ein städte-
baulich grosszügiger Wurf, der eine positive Wirkung bis weit in die 
Zukunft hätte. Die Initiative ist wegen der grossen baulichen Eingriffe 
und den hohen Kosten umstritten. Aus dem linken Lager befürwortet 
einzig die AL den Bau des Parks. In der AVIVO Zürich haben wir geteilte 
Positionen, empfehlen aber trotzdem ein JA. 
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A. Volksinitiative Keine goldenen Fallschirme 
für abtretende Behördenmitglieder NEIN 
B. Gegenvorschlag des Kantonsrates  JA 
C. Stichfrage B 
Bereits im März 2022 wurden die früheren Abgangsentschädigungen 
gekürzt. Die jetzige Regelung ist vernünftig. 

Heinz Jacobi / VS 
 
 
AVIVO-MITGLIEDERBEWEGUNG 
85 Jahre alt werden am   7. März Meta Eschler 
   7. März Claudia Guler Gautschi 
 18. April Günter Stephan 
91 Jahre alt wird am 23. März Antonietta Tomamichel 

93 Jahre alt wird am 30. März Heidy Bernasconi 

Unseren Jubilar:innen gratulieren wir ganz herzlich und wünschen 
noch viele gesunde Jahre und einen schönen Jubeltag. 
   

Leider mussten wir für immer von unserem AVIVO-Mitglied 

 • Friedrich Schütz 

Abschied nehmen. Wir werden seiner gedenken und sprechen den 
Angehörigen unser aufrichtiges Beileid aus. 
   

Neue AVIVO-Mitglieder 
 • Susanne Charo  
 • Viktor Reut 
 • Roland Schafroth 

Herzlich willkommen! 
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RÜCKBLICK: «WERNER BISCHOF» IN DER 
FOTOSTIFTUNG WINTERTHUR 
Die Januar-Veranstaltung der AVIVO führte in die Fotostiftung in 
Winterthur. «Werner Bischof – Unseen Colour» war die Ausstellung 
überschrieben, die den Besuchern einen exquisiten Überblick über das 
Schaffen dieses hervorragenden Schweizer Fotografen, Pioniers der 
Farbfotografie und bedeutenden Exponenten der Reportage-Fotografie 
vermittelte. 
Als sich Bischof 1932 an der Kunstgewerbeschule Zürich einschrieb, 
war seine erste Intention nicht die Fotografie, sondern die Malerei. Dass 
er dann aber der Fotoklasse zugeteilt wurde, könnte im Nachhinein als 
Glücksfall bezeichnet werden. Das künstlerische Schaffen an der Schule 
war wesentlich von der neuen Sachlichkeit des Bauhauses geprägt. Die 

Beschränkung auf das Wesentliche zieht 
sich denn auch durch das gesamte in 
Winterthur präsentierte Werk Bischofs hin-
durch. Nach Anfängen in der Werbe-
fotografie – bis zum Weltkrieg das einzige 
Anwendungsgebiet für Farbfotografie – 
machte sich Bischof vor allem einen 
Namen als Fotograf für Bildreportagen, 
unter anderem in der renommierten 
Zeitschrift «Du», aber auch in «Life» und 
«Paris Match». Sein reiches Schaffen 
erfuhr im Alter von erst 38 Jahren durch 
einen tödlichen Unfall in Südafrika leider 

ein jähes Ende. 
Das Herzstück der Ausstellung ist den Aufnahmen gewidmet, die 
Werner Bischof in den 40er-Jahren mit der Devin-Tricolor-Kamera 
gemacht hat. Dieses Gerät ermöglichte es, durch Farbfilter mit einer 
Aufnahme gleichzeitig 3 monochrome Negativplatten in den RGB-
Farbräumen zu belichten, die dann direkt die Farbauszüge für den Druck 
geliefert hatten. Durch die 3 Plattenhalter für das Mittelformat 6×9 cm 
sowie die zwei Ablenkspiegel wirkt die Kamera – sie ist an der 
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Ausstellung zu sehen – recht unförmig 
und nicht sehr handlich. Dabei scheinen, 
wie aus den Motiven geschlossen 
werden kann, längst nicht alle 
Aufnahmen vom Stativ gemacht worden 
zu sein. Und das an sehr profanen 
Schauplätzen wie deutschen Nach-
kriegs-Ruinenstädten oder in dunklen 
Fabrikhallen von Escher-Wyss, wo sich 
Gesichter von Metallarbeitern im 
Feuerschein einem Gemälde ähnlich 
zeigen. Grossartige Bilder sind so 
entstanden, die hier unbeschnitten 
eingerahmt wurden, sodass mit den 
Randmarken der Dreifarbendruck gut nachvollzogen werden kann. 
In späteren Jahren gaben die zweiäugige Rolleiflex und, mit 
verbesserter Qualität der Farbfilme, auch die Leica dem Meister neues 
Werkzeug in die Hand. Dieses eröffnete dem begnadeten Fotografen 
neue Möglichkeiten. Konstant geblieben ist dabei ein meisterhafter 
Bildaufbau und eine stets gekonnte Lichtführung. 
Die AVIVO-Gruppe wurde durch die Kunstvermittlerin Sarah Hablützel 

durch die Ausstellung 
geführt. Sie konnte auf 
viele Facetten von 
Mensch und Werk 
Werner Bischofs auf-
merksam machen und 
die nicht wenigen Fragen 
kompetent beantworten. 
Die Veranstaltung hatte 
bei den Teilnehmenden 
sichtlich Anklang ge-
funden. 

Peter Berger 
Fotos: Rose Zschokke / David Winizki 
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Corrigendum zum Leserbrief im letzten INFO Jan/Feb 24: 
Der Artikel wurde ohne Titel eingereicht. Der von der Redaktion ge-
wählte Titel ist auf ein Versehen zurückzuführen – dies war der Titel des 
NZZ-Artikels, auf den Reinhold Ryf sich bezogen hatte – und drückt in 
keiner Weise die Ansicht des Autors aus. Richtiger wäre: «Städtische 
Altersheime: Sollen die Bewohner mehr zahlen (müssen)?». 
Die Redaktion entschuldigt sich. 
  

  
Wie ist das Universum entstanden? Welche Werte brauchen wir für das 
21. Jahrhundert? Wie ergeht es Atheisten im arabischen Raum? 
Solchen und weiteren Fragen widmen wir uns an unseren Vorträgen, Diskussionen, Lesungen 
und anderen Anlässen. Für Details siehe unsere Webseite. Wir freuen uns immer auf neue Gäste 
und Mitglieder. 
Oder sind Sie / bist Du auf der Suche nach einer Ritualbegleiterin oder einem Ritualbegleiter für 
eine weltlich ausgerichtete Willkommensfeier, eine Hochzeit oder eine Abdankung? Roland 
Leu erläutert gerne unser Angebot: 079 401 35 81 / roland.leu@frei-denken.ch.

frei
denken.

Freidenker Sektionen Zürich & Winterthur

Wir FreidenkerInnen halten humanistische 
Werte hoch und vertreten ein wissenschaftlich 
glaubwürdiges Weltbild. Und wir setzen uns für 
die Interessen der religionsfreien Menschen ein.

www.frei-denken.ch 
winterthur@frei-denken.ch  |  zuerich@frei-denken.ch

Politik, Psychoanalyse, Literatur

Marx, Freud, Jelinek

Buchhandlung im Volkshaus
Stauffacherstrasse 60

8004 Zürich 

Telefon 044 241 42 32

Telefax 044 291 07 25

www.volkshausbuch.ch

info@volkshausbuch.ch

Lesungen, Buchvernissagen und Gespräche in der Katakombe
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WANDERUNGEN IN DEN FRÜHLING 
MÄRZ/APRIL 2024 

Wegen schlechten Wetters musste diese Wanderung im Januar leider 
ausfallen. Dieses Mal klappt es hoffentlich! 
Dienstag, 23. April 2024 – «Lützelsee-Wanderung» 
Treffpunkt: Zürich HB bei der grossen Uhr, 09:40 Uhr. 
Billett: ZVV 9-Uhr-Tagespass, Fr. 13.50 (mit Halbtax). 
Abfahrt: 09:54 Uhr, S5 (Richtung Pfäffikon SZ), Gleis 43/44, in 
Wetzikon an 10:15 Uhr, ab 10:19 Uhr, mit Bus 867 Richtung Oetwil am 
See, Grüningen an, Haltestelle «Adler» 10:33 Uhr. 
20–25 Min. Kaffeepause im Gasthof «Adler». 
Um 11:00 Uhr Start der Wanderung über Heggen – Dändlikon – 
Herrgass oberhalb des Lützelsees, bis Hasel. Eintreffen im Besenbeizli 
«Hasel» (Biohof) ca. 12:00 Uhr. Nach einer vom Besenbeizli ange-
botenen Verpflegung draussen (witterungsabhängig!), verbunden mit 
einer Pause von 20 Min., geht es weiter über Hombrechtikon runter 
Richtung Zürichsee bis Feldbach. Eintreffen in Feldbach: ca. 14:00 Uhr. 
Reine Wanderzeit: 2½ Stunden, 154 m runter, 100 m rauf. Schwierig-
keitsgrad: leicht, Länge: total 7,6 km. 
Rückfahrt: Feldbach ab 14:16 Uhr, Zürich an 14:47 Uhr. 
Anmeldung bis 21. April 2024, an:  
Gabi Einsele, Tel. 079 270 50 80 oder E-Mail: gabieinsele@gmx.net 
Von Feldbach fährt auch eine S-Bahn Richtung Rapperswil. Die Fahrt 
dauert 8 Min. Von dort kann man dann auch mit dem Schiff zurück nach 
Zürich-Bürkliplatz fahren (im 9-Uhr-Tagespass inbegriffen). Dauer der 
Fahrt: 2 Std. 20 Min. (Abfahrt 13:45), resp. 2 Std. 10 Min. (Abfahrt 15:40). 

Am besten reden wir gleich im «Adler» in Grüningen darüber, ob und in 
welcher Kombination das gewünscht wird, und passen dann die 
Wanderung dementsprechend an. 
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Dienstag, 19. März 2024 
«Gottfried-Keller-Dichterweg» 
Treffpunkt: Zürich HB bei der grossen Uhr, 10:30 Uhr 
Abfahrt: S9, Gleis 41/42, 10:37 Uhr, Glattfelden an 11:05 Uhr. 
Billett: ZVV 9-Uhr-Tagespass, Fr. 13.50 (mit Halbtax). 
Wanderung vom Bahnhof bis zum Gottfried-Keller-Zentrum-Glattfelden. 
Im Kaffee Judith nehmen wir um 12 Uhr einen kurzen Imbiss ein. Am 
Dienstag ist Suppen- und Wähentag. Wir melden uns selbstver-
ständlich bei der Wirtin am Montag an. 
Um 13 Uhr wandern wir weiter auf dem Dichterweg, der uns mit sehr 
prägnanten Sätzen und Gedichten Gottfried Kellers begleitet. Der Weg 
führt uns über den Laubberg und Rheinsfelden zur Station Zweidlen. 
Leider ist dort keine Einkehr mehr möglich. 
Rückfahrt: Zweidlen ab mit S36, 15:42 Uhr, Eglisau an 15:46 Uhr, 
ab Eglisau, S9, 15:51 Uhr direkt nach Zürich HB, an 16:23 Uhr. 
Unbedingt Anmeldung mit Vermerk Suppe und/oder Wähe bis 
spätestens Sonntagabend, 17. März, an:  
Franz Waser, Tel./SMS 079 289 26 31 oder frwaser@bluewin.ch 
 

  
+41 44 205 84 84    info@vhszh.ch    www.vhszh.ch         

Ab Di, 16.4., 6× Dem Verbrechen auf der Spur (vor Ort – keine Live-Übertragung)

Ab Mi, 17.4., 5× Narzissmus: Persönlichkeitsmerkmal oder Störung?

Ab Mi, 17.4., 5× Wagners «Ring des Nibelungen»: Entstehung  
eines Monumentalwerks (vor Ort – keine Live-Übertragung)

Ab Do, 18.4., 5× Ferdinand Hodler –
Maler der Schweizer Seele?

Ab Mo, 22.4., 6× Die Eskalation im Nahostkonflikt

Ab Di, 23.4., 7× Leben und Sterben im Mittelalter

Ringvorlesungen ab April 2024  
Universität Zürich-Zentrum mit Live-Übertragung, jeweils von 19.30 – 20.45 Uhr

mailto:frwaser@bluewin.ch
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AVIVO-VERANSTALTUNGS-KALENDER 
MÄRZ/APRIL 2024 

Sonntag, 
3. März 

Abstimmungssonntag! 
Falls nicht schon brieflich abgestimmt: Gleich ins 
nächste Stimmlokal und ein JA einlegen für die 
13. AHV! 

Mittwoch, 
6. März 
14:00 Uhr 

Monatlicher «AVIVO-Stammtisch»  
im Aargauerhof, Hohlstrasse 43 / Ecke Langstrasse, 
vis-à-vis Coop 

Freitag, 
8. März 
ganzer Tag 

«Weltfrauentag 2024»  
Das Motto der UN ist «Inspire Inclusion», auf Deutsch 
also «Inklusion inspirieren». Ziel ist, andere dazu anzu-
regen, dass sie das Ziel der Frauen, einbezogen zu 
werden und als gleichwertig angesehen zu werden, 
besser verstehen und begrüssen. Zudem soll es darum 
gehen, Frauen in ihrer Vielfalt wertzuschätzen, unter 
anderem in Bezug auf Herkunft, Alter, Religion und 
Identität. 

Mittwoch, 
13. März 
16:00 Uhr 

«Dichter-Treff»  
im Restaurant des Quartierzentrums Bäckeranlage 
Weitere Infos siehe Seite 16 

Freitag, 
15. März 
13:00 Uhr 

2. Versuch: Februar-Termin musste verschoben 
werden 
«FIGUGEGL – Fondueplausch zum Zmittag»  
bei Susanne Johannsen in der grossen Küche 
Anmeldung an Susanne Johannsen 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 
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Freitag, 
22. März 
16:00 Uhr 

«Moulagenmuseum»  
Führung durch die Ausstellung 
Anmeldung an David Winizki  
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Mittwoch, 
27. März 
14:20 Uhr 

«Apropos Hodler»  
Führung durch die Ausstellung im Kunsthaus Zürich 
Anmeldung an André Eisenstein  
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Mittwoch, 
3. April 
14:00 Uhr 

Monatlicher «AVIVO-Stammtisch»  
im Aargauerhof, Hohlstrasse 43 / Ecke Langstrasse, 
vis-à-vis Coop 

Dienstag, 
30. April 
14:20 Uhr 

«1.-Mai-Vorfeier» zusammen mit GBKZ und 
SP60+ im Volkshaus Zürich 
Weitere Infos im Flugblatt, das dem nächsten INFO 
beigelegt wird 

Mittwoch, 
1. Mai 
ganzer Tag 

«Alle heraus zum 1. Mai!» 
- Kundgebung am Morgen 
- Schlusskundgebung Sechseläutenplatz 
- anschliessend 1.-Mai-Fest im Zeughausareal 
- Besucht uns am AVIVO-Informationsstand! 
- Monatlicher «AVIVO-Stammtisch» am Fest und 
nicht im Aargauerhof! 
Weitere Infos folgen im nächsten INFO 

 
Stabsübergabe Sozialdienst 
Ab sofort hat Verena Blumer den AVIVO-Sozialdienst von André 
übernommen. Sie steht unseren Mitgliedern mit Rat und Tat zur Seite, 
z.B. bei Problemen mit Ämtern, Vermittlung von Kontakten zu 
verschiedenen Hilfsorganisationen (Betreuungsdienste, Spitex) und 
anderes mehr. Vielen Dank Verena! 
(Alle Kontaktdaten auf der ersten Innenseite des INFO-Heftes.) 
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STADTRANDSPAZIERGÄNGE 
MÄRZ/APRIL 2024 

Montag, 11. März, 14:00 Uhr  
Treffpunkt: Tramhaltestelle 
Stauffacher bei der Kirche. 
Wir fahren mit dem Tram 2 nach 
Schlieren und spazieren zurück nach 
Albisrieden. Geht etwas aufwärts bis 
zum Waldrand. Bei der 
Tramendstation Albisrieden (Tram 3) 
hat das St. Jakobs-Café offen. 

 

 

 

 
 
Montag, 8. April, 14:00 Uhr 
Treffpunkt: Tramstation Sihlcity Nord 
(Tram 5, 13 und 17). 
Wir gehen der Sihl entlang, drehen 
eine Runde auf der Allmend und 
trinken Kaffee beim Hundekiosk.  

Montag, 29. April, 14:00 Uhr  
Treffpunkt: Schwamendingerplatz beim 
Coop-Eingang (Tram 7 und 9). 
Kleine etwas anspruchsvollere Rundtour 
über die Hüttenkopfstrasse (30 Min. 
sanft bergauf), den Stadtweg (10 Min. 
eher steil abwärts) und den 
Franzosenweg (30 Min. gradaus) zurück 
zum Schwamendingerplatz. 

 

 

 
Bei Fragen: Susanne Johannsen, Tel. 079 421 88 36. 
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BOULE ROULE  
Und, wie geht’s weiter im Boule-Krimi? Ihr 
erinnert euch: siehe die letzten beiden AVIVO-
Infos Nov/Dez und Jan/Feb.  

Monsieur le Commissaire ermittelt. Zuerst bei 
Anne-Rose, der ersten grossen Liebe des 
Tankstellenbesitzers, der er die Heirat ver-
sprochen, sie aber kurz vor dem Termin kalt 
fallen gelassen hatte. Dann bei einigen 
Männern, die er seinerzeit mit undurchsichtigen Tricks aus dem Rennen 
geworfen hatte. Es ging um günstige Standorte für Tankstellen. Alle 
Ermittlungen ohne handfeste Ergebnisse. Auch bei den wilden 
Jugendlichen. Unerwartet und beunruhigend denkt der Commissaire 
plötzlich an eine seltsame Möglichkeit: Haben Boule-Kugeln Gefühle? 
Könnte eine davon, aus welchem Grund auch immer, ganz selbständig 
den Schädel des Tankstellenbesitzers gesucht haben?  

Dem müssen wir nachgehen. Für alle Eventualitäten bette ich meine 
Boule-Kugeln schon einmal bequem im Gästebett (Foto). Dann frage ich 
die Künstliche Intelligenz: Freuen sich Boule-Kugeln an einem schönen 
Wurf? Antwort KI: Boule-Kugeln haben keine Emotionen, aber ein 
präziser Wurf kann sicherlich Spieler:innen und Zuschauer:innen 
erfreuen. – Ich: Aber nach einem eleganten Wurf habe ich den Eindruck, 
die Kugeln strahlen begeisterte Wärme aus. Antwort KI: Achtung, deine 
Frage ritzt unsere Regeln der Wohlanständigkeit. Es ist aber schön zu 
hören, dass du eine lebendige Vorstellung deines Boule-Spiels hast! Die 
Freude liegt oft in der Geschicklichkeit und Präzision des Wurfs. Viel 
Spass beim Weiterspielen. – Ich: Brauchen Boule-Kugeln Ruhepausen, 
z.B. im Winter? Antwort KI: Boule-Kugeln benötigen keine speziellen 
Ruhepausen, aber es ist ratsam, sie an einem trockenen Ort 
aufzubewahren, um Rostbildung zu vermeiden. Im Winter ist es 
besonders wichtig sicherzustellen, dass sie vor Feuchtigkeit geschützt 
sind. –  Ich: bei welchen Temperaturen ist Boule spielen am besten? – 
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Antwort KI: Boule kann bei verschiedenen Temperaturen gespielt 
werden, aber viele Spieler:innen bevorzugen mildes Wetter. 
Temperaturen zwischen 15° und 25° gelten oft als angenehm. Extrem 
heisse oder kalte Bedingungen können den Komfort beeinträchtigen, 
aber letztlich ist es eine persönliche Präferenz. 

Das war es. Spielen wir weiter! 

Wer also am Boule interessiert ist, melde sich doch bei Salvatore: 
salvatore.di.concilio@bluewin.ch  

Jean-Pierre 

 

 

 

KULTUR AVIVO – WIR VERFASSEN KURZGEDICHTE 
Wetterfeste Regenschirme brauchten wir von der Jury bisher nicht 
(Susanne Johannsen, Rose Zschokke, Jean-Pierre Wolf), um uns vor 
einer Flut niederprasselnder Dreizeiler zu schützen. Wir könnten es 
unbeschadet vertragen, denken wir, wenn etwas mehr Beiträge von 
euch, liebe Leserinnen und Leser, eintreffen würden. Denn wir gehen 
fest davon aus, dass die meisten AVIVO-Mitglieder dichten können, 
auch wenn sie es selber gar nicht wissen oder vielleicht nicht so 
wahrnehmen wollen und es deshalb gar nicht erst versuchen. 
Folgende vier Dreizeiler sind von der Jury diesmal ausgewählt worden: 
 

Und im März isch es 
Scho so wiit mer stimmet ab. 
Statt zwölf neu drizäh...! 
 (Gabi Einsele) 

  KRIEGEN – BEKOMMEN 
  BEKRIEGEN – WEGGENOMMEN 
  Ist recht gesponnen! 
   (Ohne Namensangabe) 

 

Schweben in Träumen 
Wenn du nachts den Himmel schaust, 
und geerdet haust... 
 (Ohne Namensangabe) 

 

  Poeten, zur Tat! 
  Im Wort der Sinn variiert: 
  Ein Spiel; schon probiert? 
   (Ohne Namensangabe) 

mailto:salvatore.di.concilio@bluewin.ch
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Die Jury dankt für alle Beiträge und gratuliert den Autor:innen! Unser 
Dichten geht selbstverständlich weiter. Wir sind gespannt auf neue 
Beiträge! (Einsenden: jederzeit an wolfjeanpierre@gmail.com)   
Zudem möchten wir unter dem Titel «Im Café dichten» ein neues 
Gefäss mit euch ausprobieren. Wir treffen uns in einem Café, sitzen zu 
zweit oder zu dritt an den Tischchen und dichten gemeinsam drauflos. 
Wir zerbrechen uns zu einem Thema die Köpfe, zählen Silben, flechten 
Gefühle ein, lachen über schräge Ergebnisse und stellen einander 
Gelungenes vor. 
Der erste Anlass soll am Mittwoch, 13. März 2024, ab 16 Uhr, im 
Restaurant des Quartierzentrums Bäckeranlage (Kreis 4, Zürich) 
stattfinden. Die Jury lädt euch alle an diesem Nachmittag zum fröhlich-
freien Dichten ein! 

Jean-Pierre Wolf 

P.S. Ich erhalte per Post oft gute, jedoch anonyme Beiträge. Ich rate, die 
Verfasser:innen sollen sich doch ein Pseudonym zulegen. 
 
 
 

  

SCHENKEN SIE ZUKUNFT – ZUSAMMEN MIT  
SOLIDAR SUISSE!

Mit einer Spende oder Vermächtnis er-
möglichen Sie benachteiligten Menschen 
den Weg aus der Armut. Sie stärken lokale 
Gewerkschaften und Organisationen im 
Kampf gegen Unterdrückung und eine  
gerechtere Gesellschaft.

Herzlichen Dank für Ihre Solidarität!

IBAN: CH67 0900 0000 8000 0188 1
+41 44 444 19 19 / www.solidar.ch

mailto:wolfjeanpierre@gmail.com
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RÜCKBLICK: JAHRESENDFEIER 2023 IM VOLKSHAUS 
Fotos: Rose Zschokke/André Eisenstein 

«Das Echo vom Locherguet» begleitete unsere Jahresabschlussfeier. 

 

 
Jahresrückblick der Co-Präsidentin von AVIVO Zürich. 
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AVIVO SEKTION BERN 
Damit sich die Nebel ein wenig lichten 
Buchbesprechung zu Christian HALLERs Novelle «Sich lichtende Nebel», die 
mit dem Schweizer Buchpreis 2023 ausgezeichnet wurde. 
Seltsam: fast alle Menschen nutzen tagtäglich ein Smartphone oder einen 
Laptop oder Computer. Wie viel angewandte Quantenphysik in diesen genutzt 
wird, ist wohl den meisten kaum bewusst. 
Wie soll man über einen literarischen Text schreiben, der 2023 zum Schweizer 
Buch des Jahres gekrönt wurde und der sich mit einem Gebiet der Physik 
befasst, von dem ein Physiker sinngemäss meinte: Wer sagt, er habe die 
Quantenphysik verstanden, beweist nur, dass er sie nicht verstanden hat.  
Da uns Laien der Autor der Novelle, von der hier die Rede ist, Christian Haller, 
glücklicherweise nicht mit Einstiegsvorlesungen zur Quantenphysik über-
fordert, muss er etwas anderes gefunden haben, um Preiswürde zu erlangen. In 
der Tat: Wir Leser bekommen eine spannende Geschichte erzählt, in der im 
Hintergrund die Quantenphysik ständig präsent ist, wobei der Begriff jedoch 
kaum je benützt wird. Haller hat für den schwierigen Gegenstand seiner Novelle 
eine eigene Sprache, Handlungen und manche Metaphern gefunden, mit denen 
er unser Verständnis mehrt und unsere Neugierde weckt. Oder eben: den Nebel 
etwas lichtet. 
Beispiele gefällig? Da redet ein emeritierter Geschichtsprofessor namens 
Helstedt mit seinem sich bei Fragen nach seinem Beruf «Privatgelehrter» 
nennenden «Freund/Feind» Sörensen bei wöchentlichen Streitgesprächen in 
dessen Vorgarten oder Studierzimmer über Fiktion und Wahrheit. Das 
Gespräch handelt von der Tauglichkeit der Sprache als Instrument zur 
Darlegung neuer, komplexer wissenschaftlicher Phänomene. Sörensen: «Nur 
was formuliert ist, kann erkannt werden». Helmstedt: «Wortaberglaube». 
Ferner bespricht ein junger deutscher Privatdozent und Gast am Kopenhagener 
Physik-Institut im Jahr 1925 mit seinem Mentor, einem berühmten Professor 
für Atomphysik und Institutsleiter, «stundenlang» dessen Atommodell und 
weitere Fragen, die ihn seit langem beschäftigen. Er ist aber in seiner 
Forschungstätigkeit auf Probleme gestossen, bei denen er auf der Suche nach 
Antworten nicht mehr vorankommt. Wir werden später Zeugen, wie aus 
alltäglichen Beobachtungen in der Einsamkeit der Insel Helgoland, wohin der 
Privatdozent von Kopenhagen in eine Auszeit gereist ist, wissenschaftliche 
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Antworten entstehen können. Allgemeiner gesagt: wir erfahren, wie ganz 
Neues in die Welt kommt. 
Helstedt, der physikalische Laie, hatte eines Morgens beim Kaffeetrinken in der 
Küche ein sehr merkwürdiges Erlebnis. Einen Augenblick lang glaubte er, er 
sähe seine Wohnung «von so unglaublicher Schönheit» wie die Dinge in einem 
nächtlichen Traum zuvor. Doch beim Blick von der Küche ins Wohnzimmer und 
auf den Hinterhof schienen «die Gegenstände und Einrichtungen, die Zweige 
und Blätter im Fenster … aus nichts als Energien zu bestehen, und er konnte in 
all die Materialien sowohl hinein- wie hindurchsehen. Denn sie waren seltsam 
leer.» Er erlebt es als pure Realität. 
Lesend erfahren wir, wie eine Beobachtung des jungen Privatdozenten ihn zu 
neuen Erkenntnissen bringt, als der ihm unbekannte Geschichtsprofessor am 
Rande eines Parks in Kopenhagen bei Nacht und Nebel nach Hause eilt. Das 
Alltägliche der im Licht der Strassenbeleuchtung erscheinenden Person, die 
wieder im Dunkeln verschwindet und später von der nächsten Laterne 
beleuchtet wird, um erneut im Dunkeln zu verschwinden, wird im 
Zusammenhang mit der Quantentheorie plötzlich von erhellender Relevanz. 
Es ist ratsam, sich bei GOOGLE kurz umzusehen, wie Quantenphysik «einfach 
erklärt» werden kann. Dass es sich beim jungen Deutschen um Werner 
Heisenberg und bei seinem Mentor um Nils Bohr, den Atomphysiker, handelt, 
ist naheliegend. Beide Physiknobelpreisträger (Bohr seit 1921, Heisenberg ab 
1932) bleiben in der Novelle namenlos. Aber auch Werner Heisenbergs 
Aufenthalt in Dänemark und seine Gespräche mit Nils Bohr, dem Institutsleiter, 
im Jahre 1925 sind verbürgt. 
Aus aktuellem kriegerischen Anlass im weiteren Zusammenhang mit der Person 
Heisenberg: Wer über die in England internierten deutschen Physiker, die mit der 
Entwicklung der Atombombe für Hitlers Krieg befasst waren, zu denen auch 
Heisenberg gehörte, mehr erfahren will, bekommt in den Farm-Hall-
(Abhör)Protokollen des britischen Geheimdienstes vieles mit über die 
problematischen Beziehungen zwischen Wissenschaft und Diktatur. Nach vielen 
Jahren, da die Protokolle vergriffen waren, sind sie nun 2023 im Berliner GNT-
Verlag (für Geschichte, Naturwissenschaften und der Technik) erstmals vollständig 
und ergänzt in Deutsch neu aufgelegt worden. (Operation Epsilon. Die Farm-Hall-
Protokolle erstmals vollständig, ergänzt um zeitgenössische Briefe und weitere 
Dokumente der 1945 in England internierten deutschen Atomforscher, Hrsg. Dieter 
HOFFMANN. 588 Seiten). 

Peter Graf 
lebt in Bern, ist Publizist und Mitglied von AVIVO Bern. peter.graf@bluewin.ch 
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